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Wanderung durch den schönen Teuto: Wie wichtig der Wald für uns alle ist – aus ökonomischen, aber auch ökologischen Gründen – davon machten sich gestern zahlreiche Christdemokraten
auf Einladung des CDU-Kreisverbandes ein Bild. Start war der Hof Venghaus in Werther. Foto: A. Hanneforth

Henge- und Blotenberg sorgen
für gute Luft in Werther

CDU-Fraktion mahnt sensiblen Umgang mit künftigem Baugebiet an
¥ Werther (DHS). Dass je-
mand Karin Oberwelland et-
was Neues über Werther be-
richten kann, kommt sicher
nicht ganz häufig vor. Am
Mittwochabend hatte aber
nicht nur die gestandene SPD-
Ratsfrau im Ausschuss für
Stadtentwicklung, Kultur und
Sport ein echtes Aha-Erlebnis.
„Die Luft in Werther ist ganz
besonders gut“, berichtete der
Ausschussvorsitzende Jürgen
Wächter und lieferte die ver-
blüffende Erklärung auch
gleich dazu.

Die spezielle Lage der Böck-
stiegelstadt am Fuße des 300 Me-
ter hohen Hengeberges trägt zu
einem für die Bewohner sehr
vorteilhaften Mikroklima bei.
„Auf dem Hengeberg kühlt sich
die Luft in der Nacht ab. Kalte
Luft will immer nach unten und
deshalb fließt die Luft in die
Stadt und sorgt dort für einen
Kamineffekt“, erläuterte Jürgen
Wächter. „Schlichte Physik“,
fügte der CDU-Ratsherr hinzu
und freute sich über die verblüff-
ten Gesichter vieler Ausschuss-
mitglieder.

„Viele Städte würden uns um
unsere gute Luft beneiden, weil
der Kamineffekt dafür sorgt,
dass Schadstoffe und verbrauch-
te Luft über das Schwarzbachtal
ständig aus der Stadt herausge-
führt werden“, so Wächter. Die-
ser Effekt vom Hengeberg stelle
sich in geringerem Umfang auch

beim Blotenberg ein, führte der
Ausschussvorsitzende weiter
aus. Es müsse deshalb sehr sensi-
bel bei einer möglichen Bebau-
ung des Blotenberges vorgegan-
gen werden.

„Dabei geht es nicht nur um
die gute Luft und Frischluft-
schneisen“, betonte Wächter.
Der Blotenberg sei ein optisch at-
traktiver Punkt in Werther. Es
gebe eine Sichtachse vom Alten
Markt bis zum Blotenberg und
der Blick vom Blotenberg auf
Werther sei das Fotomotiv, das
man von der Stadt am häufigsten
im Internet finde. Der CDU-
Vertreter wies außerdem darauf
hin, dass der Blotenberg eine von
drei Erholungsachsen aus der
Stadt heraus darstelle.

Aus den genannten Gründen
beantragte die CDU-Fraktion,
dass bei einer Bebauung des Blo-
tenberges an der Westseite der
Straße Blotenberg ein mindes-
tens 15 Meter breiter Streifen als
öffentliche Fläche von der Be-
bauung freigehalten werden sol-
le. Bebauungsplanungen für den
Blotenberg dürften sich nicht
nur auf das Baugebiet konzen-
trieren, sondern müssten auch
die Auswirkungen auf die Kern-
stadt berücksichtigen. „Ein Ge-
bäuderiegel an der Bielefelder
Straße wäre die Planungskata-
strophe“, verdeutlichte Wächter.

„Werther hat die Qualitäten
als Luftkurort hat mir ein Chef-
arzt des früheren Krankenhauses
hier mal gesagt“, berichtete

Wolfgang Böhm (Grüne). Jetzt
wisse er, warum das so sei, fügte
Böhm hinzu und bedankte sich
für den Vortrag in Sachen Mi-
kroklima. „Wir Grüne stehen ei-
ner Bebauung dort grundsätz-
lich skeptisch gegenüber.“

Uwe Gehring zeigt sich „früh
überzeugt“ und sprach sich da-
für aus, den Beschluss mit dem
15-Meter-Streifen zu fassen.
Widerspruch kam von Bodo
Brinkmann (SPD). „Wir sollten
keinen Vorratsbeschluss treffen,
bevor es überhaupt eine Planung
gibt und sich das Gelände in
städtischem Besitz befindet“,
sagte er. Karin Oberwelland
(SPD) bedankte sich für den
Vortrag („das ist mir neu“) und
signalisierte grundsätzliche Zu-
stimmung. 15 Meter seien aber
als Beschluss noch zu konkret.

Gert Klages (SPD) stellte das
Baugebiet grundsätzlich in Frage
und sagte wegen der Hanglage

erhebliche Probleme voraus.
„Die Mittel für den Kauf des Ge-
ländes stehen im Haushalt „, er-
innerte Ulrich Buchalla (CDU)
an die aktuelle Beschlusslage in
Sachen Blotenberg. Uwe Geh-
ring meinte angesichts der Dis-
kussion, „im falschen Film zu
sein“. Bis vor der Sitzung sei er
sich noch ganz sicher gewesen,
dass der Blotenberg das nächste
Baugebiet von Werther werde.

Da alle Fraktionen das Anlie-
gen der CDU, möglichst sensibel
mit dem potenziellen Baugebiet
umzugehen, grundsätzlich un-
terstützten, gab es einen Kom-
promiss als Beschluss. Mit zwölf
Jastimmen und einer Enthaltung
empfahl der Ausschuss für
Stadtentwicklung dem zuständi-
gen Planungs- und Bauaus-
schuss, bei der Aufstellung des
Bebauungsplanes einen von Be-
bauung freien Bereich zu be-
rücksichtigen.

Nutzen ja, schützen aber auch
CDU-Kreisverband hatte anlässlich des »Jahres der Wälder« zu einer Wanderung durch den Teuto eingeladen

Von Anja Hanneforth

¥ Werther. „So viele Würden-
träger hatte ich lange nicht
mehr auf meinem Hof.“ Mit
einem Augenzwinkern begrüß-
te Heinrich-Theodor Veng-
haus gestern Nachmittag über
30 Christdemokraten, darun-
ter zahlreiche Amtsinhaber,
zum Start eines besonderen
Termins »hinter dem Berge«.
Anlässlich des »Internationa-
len Jahres der Wälder« hatte
der CDU-Kreisverband zu ei-
ner Wanderung durch den
Teuto eingeladen – Kontakt-
pflege und Fachgespräche un-
terwegs inklusive.

„Mit einer so großen Beteili-
gung hätte ich nicht gerechnet.
Danke, dass Sie alle gekommen
sind“, begrüßte CDU-Kreisvor-
sitzender Ralph Brinkhaus die
Teilnehmer. Der Bundestagsab-

geordnete freute sich sehr auf
diesen Termin: „Endlich mal ei-
ner, der nicht in stickigen Räu-
men stattfindet, sondern in der
freien Natur“, schmunzelte er
und fand darin in seiner Amts-
kollegin Lena Strothmann aus-
drückliche Zustimmung.

Brinkhaus betonte, dass es
viel Sinn macht, das Jahr der
Wälder auszurufen. „Dass der
Wald wichtig ist, wissen wir alle.
Er ist schön anzusehen und be-
sonders hier in Werther nutzen
wir ihn zur Naherholung.“ Doch
der Wald stünde noch für mehr:
Er diene als Rohstofflieferant, sei
für das Klima und nicht zuletzt
die Biodiversität, also die biolo-
gische Vielfalt, von größter Be-
deutung.

„Der Wald ist ein wahres
Multitalent. Wir brauchen den
Wald – aber der Wald braucht
auch uns“, so Brinkhaus weiter.
Die steigende Nachfrage nach

Lebens- und Futtermitteln,
Weideflächen und Bioenergie
führe vielerorts zur großflächi-
gen Umwandlung von natürli-
chen Wäldern. Wer Klima-
schutz, Artenvielfalt und Vielfalt
von Ökosystemen mit dem Ge-

winn von Rohstoffen und Ener-
gie zusammenbringen wolle,
stünde also zweifelsohne vor ei-
nem Zielkonflikt. „Hier muss
eine tragfähige Balance gefun-
den werden“, forderte Brink-
haus. Die deutsche Forstwirt-
schaft habe in jahrhundertelan-
ger Bewirtschaftung bewiesen,
dass sich Nutzung und Schutz
nicht ausschließen würden.

Das weiß Franz Stockmann,
Leiter des Regionalforstamtes

Ostwestfalen-Lippe, „der Herr
über die hiesigen Wälder“, wie
Brinkhaus ihn nannte, natürlich
schon lange. Da Ostwestfalen zu
den waldreichsten Gebieten in
NRW gehört, ist es kein Wun-
der, dass hier zehn Prozent der
Waldbesitzer ansässig und dem
Regionalforstamt zugeordnet
sind. In der Menge immerhin
15 000 Personen, organisiert in
41 Zusammenschlüssen. „Und
gemeinsam mit ihnen versuchen
wir, den Wald zu bewirtschaf-
ten“, so Stockmann. Holz, sagte
er, sei ein wichtiger Rohstoff, der
zurzeit auch einen guten Preis
erziele. Immerhin 250 000 Ar-
beitsplätze hingen im Land al-
lein am Produkt Holz. „Was na-
türlich eine große Bedeutung
hat. Doch dürfen wir darüber
nicht die Natur und den Arten-
schutz vergessen.“

Dem stimmte Karl-Heinrich
Hoyer, Vorsitzender des Wald-

bauernverbandes Gütersloh, zu.
„Wir leben in der Natur, aber
auch von der Natur. Und wir
wollen uns nicht die Wurst vom
Brot nehmen lassen“, machte er
auf den wirtschaftlichen Aspekt
aufmerksam.

Anwesend waren gestern
auch Anne Pagenkemper und
Hans-Georg Westermann von
der Unteren Landschaftsbehör-
de des Kreises. Sie standen den
Teilnehmern ebenso wie die wei-
teren Funktionsträger für Fra-
gen und Gespräche zur Verfü-
gung.

Vom Hof Venghaus nahm die
Gruppe zunächst den Anstieg in
den Teuto hoch zur Arminius-
quelle in Angriff. Nach einer
kleinen Verschnaufpause ging es
weiter auf schönen Wegen zum
Ziel der Wanderung, dem Res-
taurant Bergfrieden. Bei Kaffee
und Kuchen klang der Wander-
nachmittag aus.

6.30 bis 8 und 11 bis 19.30
Uhr: Das Freibad ist geöffnet.
8.15 bis 13 Uhr: Das Rathaus
ist geöffnet.
8.15 bis 13 Uhr: Ausstellung
mit den Werken von Lore
Henke, Rathaus.
9.30 bis 11.30 Uhr: Baby-und-
Bauch-Café, Familienzentrum
Fam.o.S. an der Engerstraße.
10 bis 12 und 15 bis 18 Uhr:
Öffnungszeiten der Stadtbib-
liothek.
15 bis 17 Uhr: Gedächtnis-
training und Bewegungs-
übungen im Haus Tiefenstra-
ße.
15 bis 18 Uhr: Offene Kirche
St. Jacobi.
16 bis 18 Uhr: Teenietreff im
Jugendhaus Funtastic.
17 bis 17.30 Uhr: Andacht mit
Pfarrer Holger Hanke im
Haus Tiefenstraße.
18 Uhr: Benefizkonzert für die
Opfer von Tschernobyl, Jaco-
bikirche.
18 bis 21 Uhr: Offener Bereich
und Disco im Jugendhaus
Funtastic.
19.30 Uhr: Übungsschießen
der Kyffhäuser-Kameraden
Werther in der Schützen-
klause.
19.30 Uhr: »Bunter Abend«:
Jubiläumsfeier des Posaunen-
chores und des CVJM, Ju-
gendzentrum Langenheide.

TERMINE heute

Lyrik, Prosa,

Kunst und mehr

¥ Werther/Bielefeld-Deppen-
dorf (HK). Wer p(k)lappert
denn da in der Mühle? – Zu ei-
nem künstlerischen Abend der
besonderen Art laden die Mit-
glieder der Kreativwerkstatt
»Werthers Federkiele« am
kommenden Samstag, 21. Mai,
in die Wassermühle Baumeister
nach Deppendorf ein. Die Gäste
dürfen sich auf Lyrik, Prosa, Lie-
der, Gemälde und Patchworkar-
beiten freuen. Beginn des unter-
haltsamen Abends ist um 18
Uhr, der Eintritt ist frei, in der
Pause wird ein Imbiss gereicht.
Die »Federkiele«, das sind: Ger-
da Hein, Frank Hein, Liselotte
Kirchhoff, Günter Leupold, Do-
ris Sahrhage, Heinz Sültrop und
Dirk Janssen.

Baby-und-Bauch-Café

¥ Werther (HK). Das Fam.o.S.
lädt am heutigen Freitag, 20.
Mai, alle jungen und werdenden
Eltern von 9.30 bis 11.30 Uhr
zum Baby-und-Bauch-Café in
die Räume des Jugendzentrums
Funtastic ein. Babys dürfen na-
türlich mitgebracht werden.

Public Viewing
im Schlossgarten

Freizeitverein überträgt am Samstag das DFB-Pokalfinale
Duisburg gegen Schalke im Haus Werther

¥ Werther (aha/HK). Meideri-
cher Spielverein gegen Westfalia
Schalke ... – so hätte das Pokal-
Finale 1904 heißen können.
„Damals hätten blau-weiße
Meidericher gegen rot-gelbe
Schalker gespielt“, hat Bodo
Brinkmann vom Freizeitverein
Werther herausgefunden.

2011 nun spielen die Blau-
Weißen gegen die Königsblauen
in Berlin um den DFB-Vereins-
pokal und der Freizeitverein

Werther überträgt das DFB-Po-
kalfinale am kommenden Sams-
tag, 21. Mai, zwischen dem MSV
Duisburg und FC Schalke 04 live
im Garten des Hauses Werther.
Ab 19 Uhr werden zur Einstim-
mung auf das Duell Gegrilltes
und Getränke angeboten, An-
pfiff des spannenden Spiels ist
um 20 Uhr. Jung und Alt sind
herzlich zum ersten Public View-
ing in diesem Jahr in Werther
eingeladen.

Pure Begeisterung: Solche Szenen wünscht sich der Freizeitverein Werther
auch am kommenden Samstag, wenn er im Garten des Hauses Werther das
Pokal-Endspiel zwischen Schalke 04 und dem MSV Duisburg auf einer
Großleinwand überträgt. Foto: A. Hanneforth

Wichtig für das Klima: Der Blotenberg, möglicherweise das nächste Baugebiet
in Werther, stand am Mittwochabend im Mittelpunkt der politischen Diskus-
sion. Mit ihm soll sensibel umgegangen werden. Foto: a. Hanneforth

»Liebesmüh mit
alten Eltern«

Themenabend am 25. Mai um
20 Uhr im Fam.o.S.

¥ Werther (HK). Zu einem
Themenabend unter der Über-
schrift »Liebesmüh mit alten
Eltern« lädt das Familienzen-
trum Fam.o.S. am Mittwoch,
25. Mai, um 20 Uhr in die Räu-
me an der Engerstraße 2 ein.

Ab einem gewissen Alter der
Eltern wendet sich das Blatt. Eine
partnerschaftlich-freundschaft-
liche Beziehung zwischen Er-
wachsenen verändert sich. Die
Eltern benötigen mehr Unter-
stützung ihrer Kinder, Pflege
oder Betreuung. Die erwachse-
nen Kinder, häufig die Töchter,
stellt das vor neue emotionale
und manchmal auch physische
Herausforderungen: Wie werde
ich den Ansprüchen meiner al-
ten Eltern gerecht, ohne an einer
Überforderung zu zerbrechen?

An diesem Abend soll mit den
Teilnehmern nach ersten Ansät-
zen einer Lösung gesucht wer-
den. Alle Interessierten sind
willkommen. Referentin des
Abends ist Diplom-Sozialpäd-
agogin und Mediatorin Inge
Egert. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Die Veranstaltung
ist kostenlos, das Fam.o.S. würde
sich aber über eine kleine Spende
freuen.

„Müssen eine tragfähige
Balance finden“

D E R K O M M E N T A R
Kamineffekt sorgt in der Böckstiegelstadt für gut Luft

Für Bad Werther reicht es nicht
Von detlef Hans Serowy

Lehrreich, spannend und von Unterhaltungswert – damit sind
beispielsweise Quarks-Sendungen von Ranga Yogeschwar zutref-
fend beschrieben. An Sitzungen des Ausschusses für Stadtentwick-
lung, Kultur und Sport denken Beobachter der politischen Szene
in Werther dabei eher nicht. Der CDU und Jürgen Wächter ist es
zu verdanken, dass die Sitzung am Mittwochabend in Sachen Blo-
tenberg tatsächlich lehrreich und spannend verlief. Unterhal-
tungswert hatte sie außerdem. Wer hätte gedacht, dass die Böck-
stiegelstadt von ihrer besonderen Lage so profitiert, dass sie sich
auch Bad Werther nennen könnte? Für den Luftkurort wird der
Kamineffekt vom Henge- und vom Blotenberg wohl nicht reichen.
Die gute Luft im Zentrum zeigt aber einmal mehr, mit welchem
Pfund an Lebensqualität die Wertheraner wuchern können. Der
fundiert vorgetragene Antrag der CDU zeigt einmal mehr, wie po-
sitiv sich die politische Kultur hier nach der Wahl entwickelt hat.


